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Amtlicher Theil.
M^as k. k. Finanzministerium hat den Amts-

ofsicial der Salzburger Camera!-Vezirksverwaltung,
Carl S c h w a l l , zum Nechnungorevidenten im Be-
reiche der Fiuanz-Landesdirection für Oesterreich ob
und unter der Enns, dann Salzburg ernannt.

Von dem k. k. Finanzministerium ist die Ober-
revidenteustelle bei der Wiener Cameral-Bezirksver-
wallung dem Oberrevidenten der Rechnungskanzlei der
Temesvarer Finanz-Landesdirection, (Caspar Zezulak,
verliehen worden.

Das k. k. Finanzministerium hat dem Amts-

official bei der NechmmgSkanzlei der Agramer Fiuanz-

Landesdirection, Johann M e u g e l , eine Rechnnngs-

revidentenstellc im Verwaltungsgebiete der genannten

Finanz-Landesbehörde verliehen.

Veränderunsteu i« der k. k. Armee.

Major Joseph Eckertt, Commandant des Mil i tär-
gessütes zu Babolna, wurde zum Oberstlieutenaut in
dieser seiner Anstellung ernannt, - nnd

Major Leopold Baron Plenger, Commandant der
Carlsburger Moittnrscommission, wurde peusionirt.

Nichtamtlicher Theil.
Korrespondenzen.

L a a s , 7. Jul i .

' l ' . Gestern Nachmittags nach - ^ Uhr wurde
das unglückliche Laaserthal von einem neuerlichen
Unglücke heimgesucht; ein gewaltiger S t n r m mit
H a g e l zog über dasselbe, und die schonen gelben,
von Körnern strotzenden Aehren sind sämmtlich ver-
nichtet. Wenige Minuten früher sah man noch den
Landmann frohen Muthes die üppigen Saaten be-
trachten und dafür dem Schöpfer dankend anf dem
Felde herumgehen -— anch jetzt sieht man ihn, aber
wie? mit zur Erde gesenktem Blicke, klagend und
trauernd betrachtet er das Feld, auf welchem er statt
der früheren Früchte Schauer und Hagel in Menge
erblickt. Erwägt man dabei noch das vorjährige Un-
glück dieses Thales und betrachtet man, daß sehr
viele Familien fast nur von Kukurul) ihr Leben fri-
steten. B r o t schon m e h r e r e M o n a t e nicht
sahen, „och weniger kosteten uud mit Sehnsucht
und voll Hoffnung auf die Ernte warteten; jetzt aber
alles vernichtet ist. so kann man die Größe dieses
UnglMes ermessen. Am meisten litten die Ortschaften
S t . Velt, Großoblak, Radlek, Stndenu, Obloschitz,
Bloschkapollza, die Stadt Laas, daun Altenmarkt,
Podzirku, ein Thell von Danne und Nadlesk.

O e s t e r r e i c h
T r i e f t , 2. Jul i . Heute hat Hr. 1>,-. (5zöruig,

der nach Errichtung der Centralseebehdrde durch kais.
Entschließung vom iW. Jänner 1^0 mit der Orga-
nisirung und provisorischen Leitung dieser Behörde
als Ministerialcommissär beauftragt war, dem zum
Vicepräsidenten derselben ernannten bisherigen kaiserl.
Generalconsul von Odessa, Hrn. Dr. Ludwig Guts-
mannsthal, die betreffenden Geschäfte übergeben, und
kehrt als Sectionschef in's Handelsministerium zur

Dienstleistung zurück. Dieser Anlaß wurde von dem
hiesigen Handelsstande benutzt, um dem Scheidenden
die dankbare Anerkennung auszndrückeu, welche seinem
ausgezeichneten, in so vielen Beziehnngen heilsamen
nnd anregenden Wirken in unserer Mitte gezollt
wird. Se. Ercellenz, Freiherr v. Brück, und der
erste Vörsedeputirte, Hr. Rttter v. Vicco, richteten
an der Spitze von Deputationen des österreichischen
Lloyd uud der Börse ehreuvolle Abschiedsworte au
den Gefeierten, der die mit dem Wohle der Gesammt-
monarchie so innig verschlungenen Interessen unseres
Platzes stets einsichtsvoll würdigte und eifrig zu för-
dern beflissen war.

Dem Vernehmen nach wnrden in der gestrigen
Sitzung der über die Verleihung von Ehrenflaggen
berathenden Commission drei daranf bezügliche An-
träge abgelehnt, die betreffenden Personen jedoch zu
anderweitigen Auszeichnungen empfohlen. Ein vierter
Vorschlag erhielt Stimmenmehrheit, unterliegt aber
dem Reglement zn Folge noch höherer Genehmigung,
so wie der Sanction des Monarchen.

W i e » , <l. Jul i . Da während der Abwesenheit
des Monarchen hier keine Andienzen abgehalten wer-
den, bat Se. Majestät angeordnet, daß alle einlan-
senden Bittschriften zwei Ma l in jeder Woche nach
Ungarn an das kaiserl. Hofiager gesendet werden, wo
ste ihre Erledigung ungesänmt finden. Nicht selten
sieht man den jugendlichen Kaiser in den Reisesta-
tionen noch spät nach Mitternacht in seinen Gemächern
die einlaufenden Actcustücke lesend und arbeitend,
während dô h die Fortsetzung der Neise in der Negel
stets vor l, oder 7 Uhr Früh angeordnet wird und
das Eintreffen in der Station selten vor Abends erfolgt.

— I n diplomatischen Kreisen erzählt man, daß
der Gemahl Ihrer Ma j . der Königin von Portugal
im September in seiner Heimat zn Coburg auf Be-
such eintreffen werde, bei welcher Gelegenheit er auch
Wien berühren dürfte.

— Die Abreise des Grafen v. Chambord nach
Wiesbaden ist nun für die zweite Hälfte dieses Mo-
nats festgesetzt worden. Abermals sind mehrere Legi-
timisten aus Frankreich hier eingetroffen, um ihre
Besuche in Frohsdorf zu machen.

— Der Herr Minister des Unterrichts, Herr
Graf v. Thun, wird Ende dieses Monats von seiner
Badereise zurück erwartet.

— I n Betreff des bei Bauführungen an den
Eisenbahntracen zn beobachtenden Verfahrens find von
Seite des h. Ministeriums des Innern besondere Vor-
schriften nnterm 24. v. M . ersiossen. Hiernach müssen
Gesnche um derlei Bauführungen bei den politischen
Behörden erster Instanz des betreffenden Bezirks über-
reicht werden, die unter Beziehung von technischen
Eisenbahnbeamten die nöthigen commissionellen Erhe-
bungen auordneu und solche dem betreffenden Com-
missär der Generaldirection für Communicationen mit-
theilen. Dieser Commissar setzt sich mit der Eisenbahn-
Betriebs-Direction in's Einvernehmen und verständigt
sodann wieder die politische Behörde über Zulässigkeit
des Baues, wornach letztere über das Baugesuch de-
finitiv entscheidet. Die sämmtlichen Behörden sind an-
gewiesen worden, derlei Angelegenheiten möglichst zn
beschleuuigen.

— Auf Anordnung des Herrn Handelsministers
wird von der k. k. Direction der administrativen Sta-
tistik eine periodische Schrift herausgegeben, um die
statistischen Ergebnisse der Monarchie, welche sich auf

die Gegenwart beziehen, mit thunllcher Beschleuni-
gung zur Veröffentlichung zu bringen. Das erste
Heft, welches die wesentlicheren statistischen Daten
umfaßt, ist bereits erschienen.

— Die k. k. patriotisch-öconomische Gesellschaft
in Böhmen hat einen Aufruf an alle Landwirthe er-
lassen, den Hopfenbau mit allen Kräften zu fördern,
da durch eine Ausfuhr dieses Productes nach Italien
Frankreich, Spanien und Griechenland viele Mi l l io-
nen Gulden in das Inland gebracht werden könnten
und selbst die versuchsweise auf einen kleinen Hopfen
garten verwendeten Ausgaben reichlichen Gewinn
bringen.

— Ein seltsames, durch Schiller classisch gewor-
denes astronomisches Instrument ist jetzt wieder nach
langem Verborgensein an's Tageslicht gekommen,
nämlich das, dessen sich Wallensteiu einst zu seinen
astrologischen Forschungen bediente. Nach des Her-
zogs von Friedland Tode gelangte eS in ein Prager
Kloster, von da nach Wien, von wo es in den Be
sitz des Klosters Seligenthal kam. Eine Zeit lanq
stand es im Observatorium zu Mannheim, und kam
dann wieder in das letztgenannte Kloster, von wo es
ein Beamter des Fürsten Leiningen kaufte, der rs
wieder nm eine sehr bedeutende Summe an Ihre
kais. Hoheit die Großfürstin Helena Paulowna
Witwe des vorstorbenen Großfürsten Michael von
Rußland — verkaufte. Die gelehrte Fürstin hat es
jetzt der kais. öffentlichen Bibliothek zu S t . Peters-
bürg zum Geschenk gemacht. — Das Instrument,
aus Kupfer bestehend, ist im I . 1l!W in Couvain,
in Belgien, durch G. A. Gemmi, Enkel des berühmten
holländischen Astronomen Gemmi, verfertigt. Man
sieht anf demselben die Eintheilung der Erdkugel in
Grade, die vorzüglichsten Sterne am Firmamente, an
dessen Wölbnng so gern deS Feldherrn Auge haftete,
dann die Richtungen der 12 Hauptwinde, die Tage im
Jahre, die Planeten u. s. w-, verzeichnet.

— Die „Temesvarer Ztg." schreibt: I n Wer-
schetz ist am 28. v. M . um halb 1 Uhr Nachmittags
in der k. k. Aerarial - (5ascrne Feuer ausgebrochen,
wodurch das ganze Gebäude bis auf den Grund nie-
derbrannte. Da es auf dem Heuboden des zunächst
gelegenen OffizierslPavillons, und zwar an mehreren
Orten zugleich ansbrach, so hegt man die Vermut-
hung, daß das Feuer geflissentlich angelegt worden ist.

— Anf den französischen Kriegsschiffen werden
jetzt religiöse Uebungen für die Matrosen und Schiffs-
jungen von den Geistlichen der Schisse abgehalten.
Sie bestehen außer den üblichen gottesdienstlichen
Handlungen in Unterricht im Katechismus, im Evan-
gelium und alten Testament, in religiösen Vorlesungen
aus der „Nachahmung Christi," aus dem Leben der
Heiligen uud aus Schriften Massilon's, Bossuet's:c.

P r a g . Ein furchtbares Ereigniß hat sich der
„Prager Ztg." zufolge am 28. Juni iu her Umge-
bung der Stadt Wessely zugetragen. I m Dorfe Zlu-
kow wurde der dem Bauer H. gehörige große Haus-
hund wüthend. Da er nicht angekettet unH mit keinem
Maulkorbe versehen war, biß er zuerst im Orte meh-
rere Hunde und andere Thiere »nd nahm sodann seine
Richtung nach dem Dorfe Drahles. Auf dem Wege
begegnete das wüthende Thier einer Frau, packte diese
an und zerfleischte ihr mit den Zähnen die Brust.
I m Dorfe Drahles angelangt, fiel der Hund zwei
Ochsen an und verwundete Beide. Aus diesem Dorfe
vertrieben, l«f die Vestie nqch Mezimosti, wp sie ein.
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junges Mädchen überfiel und demselben den ganzen
Unterkiefer abbiß. Nicht genug! Ein Schlossermeister
wollte das Unthier tödten, ergriff aber übereilter
Weise ein rostiges Gewehr mit einer alten Ladung.
Das Gewehr zersprang beim Abfeuern und zerriß ihm
fast das halbe Gesicht, er büßte das rechte Auge und
mehrere Zähne ein. I m Orte Mezimosti endlich wurde
der wüthende Hund von dem dortigen Waldheger
mittelst eines Doppelgewehres erlegt.

D e u t l ch l a u d.
B e r l i n , 4. Juli . Was die Maßregeln zur

Wiederbelebung des Staatsrathes anlangt, so ist für
dieselbe Seitens des Staatsministeriums die über die
Einrichtung und Ausbildung dieses Körpets bestehende
Gesetzgebung zur Richtschuur genommen. Neue Fest-
setzungen über die Vertretung der einzelnen Provl»-
zen in demselben sind nicht zu erwarten. Die Vor-
schläge über neue Ernennungen für den Staatsrath
sind zwar von dem Ministerpräsidenten vorbereitet,
aber noch nicht von dem Staatsmiuisterium bera-
then. Eben so stehen noch Sr . Majestät dem Kö-
nige zu unterbreitende Beschlüsse über die Bildung
des Secretariats des Staatsraths bevor.

Die Reise des Ministerpräsidenten nach dem
Nheine hat politische Motive nicht gehabt. Derselbe
trifft heute hier ein.

Se. M a j . der König begeben sich heute Abends
sofort per Eisenbahn nach Potsdam.

Die neueste Nachricht der „Spen. Z." aus dem
Zollvereinscongreß lautet wörtlich:

„ I n Bezug auf das in vertraulicher Weise von
Seite Preußens an die Darmstädter Coalition ergan-
gene Ersuchen, die Principienfrage bis zum Montage,
den 5. Jul i , zur Erledigung zu bringen, damit als-
dann eine kurze Ferienzeit eintreten könne, ist Sei-
tens der Bevollmächtigten der Darmstädter Coalition
bemerkt worden, daß es nicht möglich sei, bei der
Entfernung der verschiedenen betheiligten Regierungen,
die Sache in der Art zu beeilen, daß der obige Ter-
min eingehalten werden könne, um die Schlußerklä-
rung auf die preußische Note zu überreichen, auch
seien dazu noch manche Erörterungen und Rückfragen
nöthig. Aus diesen Gründen werden die Sitzungen
der Zollvereinsconferenz einstweilen ihren Fortgang
nehmen, bis diese Autwort erfolgt, und dann die
Principienfrage entschieden werden kann. Die nächste
Sitzung der Conferenz wird am 6. gehalten, und da-
rin die äußerst wichtige Besprechung über die freien
Niederlagen fortgesetzt werden, welche man gern auch
auf die bedeutendsten Plätze des Binnenlandes aus-
gedehnt zu sehen wünscht, da kein Grund vorliegt,
sie nur für einzelne Seeplätze zu gestatten. Eben so
ist die Unterscheidung der seewärts eingeführten Güter
von den andern angefochten worden, uud wird so der
ganzen Angelegenheit eine durchaus veränderte Gestalt
gegeben werden."

Die Frage: ob Verfassungsaugelegeuheiten (Aen-
derungsvorschläge lc.) zum Ressort des Minister-
präsidenten oder des Ministers des Innern gehören,
ist schon bei verschiedenen Gelegenheiten ventilirt wor-
den. Die bisherige Prans hatte sie dem Herrn M i -
nister des Innern zugetheilt. Bei deu Vorschlägen
über die künftige Bildung der ersteu Kammer, wie
sie in der eben abgelaufeuen Kammersession zur Spra-
che, und auch im Staatsministerium zur Berathung
kamen, schien jedoch eine Uebertragung der Verfaj-
sungsangelegenheiten in das Ressort des Ministerprä-
sidenten nicht uuzweckmäßig. Es wild diese Frage
sowohl im Hinblick auf die bevorstehende Wiederbe-
rufung des Staatsraths als in Rücksicht auf andere
Dinge bald wieder in Anregung kommen, und ihren
Abschluß finden.

M u n c k e n , 30. Juni. Das „Reg.-Bl." ent-
hält eine Verordnuug, wodurch in Folge des Ueber-
gangs des Ludwig-Canals in das Eigenthum des
Staats die in der ersten Abtheilung der Canalord-
nung vom 9. Jänner l842 enthaltenen Bestimmun-
gen über die Formation der Canalverwaltungsbehörde
aufgehoben, und neue an deren Stelle gesetzt werden-
An die Spitze der Verwaltung :c. tritt eine Behörde
unter dem Titel „königliches Canalamt" mit dem
Sitze in Nürnberg, deren Vorstand der jeweilige
Vorstand des Ober-Post« und Bahnamts von Mit-

telfranken ist. Die 4 Canalsectione» sind aufgeho-
ben , deren Geschäfte gehen auf das C a n a l -
a m t über.

Dresden, 6. Jul i . Se. Majestät der König
haben für die Dauer seiner Reise in's Ausland das
Gesammtministerium zur Besorgung der inzwischen
vorkommenden Negierungs-Angelegenheiteu mit Aller-
höchstem Auftrage zu versehen geruht- Se. Majestät
der König ist über München nach Tirol abgereist.

Darms tad t , 30. Juni. Heute schritt - wie
wir nachtragen - die zweite Kammer zur Berathung
der Vorlage des Finanzmimsteriumo, hinsichtlich der
Civilliste. Zuerst wurde uud zwar in geheimer Siz-
zung, darüber beratheu, ob die Discussion bei ver-
schlossenen Thüren Statt haben sollte. Nach einer
längeren Verhandlung, wobei von der linken Seite
des Hauses, welche gegeu diese Maßregel sich äußerte,
auch der Umstand geltend gemacht wurde, daß ja
der Ausschußbericht iu's Publicum gekommen sei,
wurde mit 29 Stimmen gegeu 16 die Ausschließung
der Oeffeutlichkeit beschlossen. Hierauf folgte eine 6-
stündige Berathung in geheimer Sitzung. Die „Franks.
Postztg." meldet, daß der Autrag der Mehrheit des
Finanzausschusses, der Vorlage der Staatsregieruug
ganz Folge zu geben, d. h. die Civilliste von !!7:;.000
Gulden, dieselbe, welche der vorige Regent bezogen,
zu bewilligen, angenommen wurde.

— Briefe aus H a m b u r g melden, daß zwölf
sehr wohlhabende Bauernfamilien aus Oberösterreich,
mit ihnen auch der ehemalige Deputirte Weckler aus
Wels, daselbst augekommen sind und sich nach den
Vereiuigtcu Staate» begeben werde». Sie habe» eine
schwedische Brigg gemiethet und einen sehr tüchtige»
Arzt eugagirt.

— Der Güterzug der Potsdam-Magdeburger
Eisenbahn, welcher am 1. d. um .'i Uhr Morgens
von Berlin nach Köln abging, ist zwei Stunde» vo»
Haunover i» F l a m m e n a u f g e g a u g e » . Die
Maschine ging ans den Schienen, wodurch zwei La-
dunge» Spiritus in Feuer geriethen uud noch einige
Waggous mit Mamifacturwaren verbrannte».

— Das „Leipziger Tageblatt" erzählt: Vor
dem königlichen Gerichte zu Döbel» hat sich »achste-
hender merkwürdiger Crimi»alrechtsfaU zugetragen -.
Am I l i . Juni 48IN wird die Ehefrau des Hausbe-
sitzers und Taglohners Christian Friedrich Prager zu
Mannsdorf bei Döbel», wahrend der Ehema»», ebe»-
gc»amtter Prager, i» der Nähe sich auf, Arbeit be-
findet, l» ihrem Hause ermordet gcftmde». I m Laufe
der Untersuchung kommt dieser, ein stiller, in sich ge-
kehrter uud verschlossener Man» , der mit der Frau
friedlich gelebt hat, i» de» Verdacht, der Mörder
seitter Fra» zu sei». Nach sechsmonatlicher Haft und
»achdem ihm Haus uud Hof verka»ft worde», erkennt
das erste Urtel ihm 20 Jahre Zuchthausstrafe ersten
Grades zu, uud er läßt sich am 21. December v . J .
i»'s Zuchthaus zu Waldheim abführe». I » Folge
der zweite» Vertheidigung wird Prager im zweiteu
Urcel lm Mangel mehreren Verdachts freigesprochen,
und im Frühjare dieses Jahres wieder aus dem Zucht-
Hause entlasse». Verarmt und verlassen kommt er
in der Heimat au, uud wird als der vermeiutliche
Mörder gefloheu, ja selbst sei» Vertheidiger, der sich
sei»er warm aunimmt, kommt i» de» Verdacht, als
ob er das Verbreche» begünstigte. Am 17. April
d. I . geht daS Haus des Steinbrechers Hartma»»
i» Greusuig iu Flamme» auf, und desseu Ehefrau
wird halb verkohlt mit Vcrletzunge» am Hi»terhaupte
auS den Flammen gezogen. Als muthmaßlicher Brand-
stifter wird der Steinbrecher Ioha»» Christoph Wohl-
lebe aus Mannsdorf eingezogen, der 9 Jahre bei Hart-
mann gearbeitet uud seit 2 Jahren bei Prager gewohnt
hat. Dieser Mensch gesteht nun ein, daß er »icht
bloß die Hartmaml'sche Ehefrau, sonder» auch die
Prager'sche erschlagen habe, uud daß der uuglückliche
Prager ganz unschuldig sei. Außer dem Hartmann'-
schen Hause hat er auch sein früheres Gut iu Schwei-
kertshain augezüudet. Die Uutersuchuug gege» diesen
vierfachen Verbrecher ist noch nicht geschlossen; für
Prager steht aber ein völlig freisprechendes Urtel mit
Sicherheit zu erwarten. Wohlwolleude Meuschen
habe» Prager besche»kt, daß er wieder zu eiuem klei-
nen Eigenthume komme, und für sich und seine zwel
Kinder besser sorgen könne.

S ch w e i.;. ^
Vaden , 27. Juni. Die „ M g . Ztg." veröffent-

licht folgende Erklärung:

Es scheine» mehrere Zeituuge» i» Folge falscher
Berichte darauf zu bestehe», de» Aufenthalt der Frau
Herzogin von Orleans in de» Bädcr» von Vad?» i»
dcr Schweiz politische» Verhältnisse» zuzuschreiben.
Es ist mir die Ehre zu Theil geworden, Ihre königl.
Hoheit arztlich zu besorgen, und ich bin im Fall,
hiemit Zu erklären, daß Hochderselbe» der Gebranch
der hiesige» Heilquelle» von Hr». Dr. Chomcl a»-
empfohle» wurde, mu wo möglich ihre wirklich leidende
Gesundheit herzustellen, die durch die furchtbare» Er-
eignisse, vou denen sie betroffen, tief erschüttert ist.
Ebenso ka»» der Unterzeichnete versicher», daß die
Prmzessi» hier ganz zurückgezogen lel'f, und das, keine
Persoue» vo» politischer Vede»tu»g weder sich hier
aufhalte», »och erwartet werde».

Dr. M i n » i c h , Badarzf.

Ls r a »l k r e i ch.
P a r i s , 1. Juli . Der „Mo»iteur" meldet:

Die Nachrichte», welche die Regierung heute über die
Lage der Dinge in Algerien erhalte» hat, sind schr
befriedigend. Die I»s»rrectio» der arabische» Stämme
ist a»f alle» Puncte» uuterdrückt, die Nebelte» siehe»
um Gnade.

Das Haus des Prinz-Präside»te» soll auf großem
Fuße eingerichtet werde». Alle Venennungen ans den
kaiserliche» »»d königliche» Zeite» solle» dabei resta»-
rirt werde». Es wird einen Oberst-Jägermeister, ei»c»
Gesandten.Einfilhrer ». s. w. gebe». Die Candidate»
für diese Stellen werde» aus dc» vertrauteste» An-
hänger» des Prinz-Präsidente», de» Herre» v. Vac>
ciochi, Ncy, B r i l l e ». a. ge»ommen werde».

Ei» Blatt vo» Marseille be»rtheilt die Schlie-
ßung der Kaffehhäuser in dieser Stadt als eine ledig-
lich politische Maßregel. Die 1l> in Nede stehende»
Kaffehhäuser seien Versammlungsorte der Mitglieder
geheimer Gesellschaften gewesen. I n den Schließung^-
befehle» der Behörde heißt es, daß die geheime Ge-
sellschaft „III .MM«' M»nll!^!,<>" sich im ganze» De-
partement der Nhouemünduugen reorganisire.

Das permanente Kriegsschiff zn Paris hat jetzt
de» Er-Nepräseittaitte» Bruckner, Capita» der Arti l-
lerie, der sich i» de» Decembertagen, »m einem Ver-
haftsbefehl z» entgehe», »ach Velgie» flüchtete u»d
seitdem dort verweilt, wegen mehr als vierzehntägi-
ger Abwesenheit ohne Erlaubniß des Staatsoberhaup-
tes zum Verlust seines Grades und i» die Koste»
verurtheilt. Allß.'r der a» de» Kriegsmmister gerich-
tete» Eidesverweigerung kam anch »och eine Prote-
station Bruckner's bei den kriegsgerichtliche» Verhand-
lunge» zur Sprache, wori» derselbe das Verfahre»
gege» ih» als »icht zu Recht bestehend verwirft, die
December-Ercigmsse uud ihre Resultate »icht aner-
kennt, und sich noch immer als Volksvertreter be-
trachtet. Die Protestation wurde aber wege» der i»
ihr enthalteuen Beleidigungen gegen das Staatsober-
Haupt uicht vorgelesen.

P a r i s , 2. Jul i Ueber das eutdeckte Complot
hört man, dasi noch neue darauf bezügliche Verhaf-
tungen vorgenommen werden. Was ma» eigentlich
wollte, n»d ob wirklich ei» Atteutat auf den Pri»z-
Präsideittc» beabsichtigt wurde, darüber schwebt noch
ein Dunkel. Der „Moniteur" macht vo» dieser Ver-
schwörung durchaus keine Erwähnung, woraus her-
vorzugehen scheint, daß die Negierung selbst kei» be«
sonderes Gewicht darauf legt. Auch a»f die Börse
machte das Ereigniß keinen Eindruck, iudem die
Course heute um .'ill Centimes stiegeu. Der „Con-
stit»tio»»cl" memt, daß die „Patrie" die Sache über-
treibe. Die „Patrie" behauptet »ämlich, ma» habe
die Beweise gefu»de», daß es auf eine »eiie Schild-
erhebullg abgesehe» gewese», und daß die Sache vo»
de» Lo»do»er und Brüsseler Flüchtliuge» ausgegau-
gen wäre.

Heute Früh wurde» acht Persons» verhaftet, wo-
ruuter ei» Advocat, ein Arzt u»d e>» Marmelieute-
»a»t- Ma» versichert, daß ma» auch M»»itio»,
Gra»ate», Kugeln und Büchsen in deren Wohmmg
gefunden. Es bestätigt sich, daß man auch Wurfge-
schosse vorfand, die aus Gasröhren angefertigt wor-
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den, und die bei dem Barrikadenkämpfe benutzt wer-
den sollten. Die Verhaftung einiger Unteroffiziere,
die in dieselbe Zeit fallt, scheint jedoch nicht in Ver-
bindung damit zu stehen. Bestätigt es sich, daß diese
Verschwörung das Werk der Londoner Flüchtlinge ist,
so dürfte dicß die beabsichtigte Amnestie durchkreu-
zen. Andererseits versichert man, daß die verbannten
Generale Changarnier, Lamoriciere und Bedean trotz
der Nichtleistuug des Eides, aus der Armeeliste nicht
gestrichen und vom Ma i an ihren Disponibilitätsge-
halt fottbeziehen würden. I n der Marine sind be-
deutende Beförderungen vorgenommen worden. —
Be? einem carlistischen Erbrigadegencral, der in Be,
ziereS wohnte, sollen wichtige Papiere vorgefunden
worden sein.

S p a n i e n.
M a d r i d , 2!5. Juni. Die Versteigerung der

Anleihe von «00.000 Pf. S t . , welche die spanische
Negierung für die englische Anleihe des Jahres 1828
nöthig hat, fand heute Statt. Die Regierung hatte
ein Marimum von 77 Millionen Realen festgestellt.
Vicente Bayo bot 76 Millionen, welche, da es das
niedrigste Anerbieten war, angenommen wnrden.

Großbritannien und Irland
L o n d o n , 30. Juni. Das O b e r h a u s hielt

heute eine Mittagssitzung. ^'ord M a l m e s b u r y
legte Actcustücke vor, die sich auf die Mather'sche
Angelegenheit beziehen, und beglückwünschte das Haus
zur befriedigenden Beilegung des Zwistes mit der
toscanischen Negierung durch die tactvollcn Bemühun-
gen S i r H. Vulwer's.

Der Secretar der „Schottischen Reformations-
Gesellschaft" hat an Macaulay ein Schreiben gerich-
tet, in welchem er im Namen des gesammten Ver-
eins an ihn die Frage richtet, ob er, falls er in's
Parlament gewählt werde, gesonnen sei, einen Gesetz-
vorschlag zur Aufhebung der Maynooth-Acte zu uu-
terstützcn, und ob er gegen eine weitere zu Gunsten
des Kollegiums von Mayuooth etwa vorgeschlagene
Geldbewilligung stimmen wolle. Macaulay erwiedert
hierauf FolgeudeS:

„ Ich hoffe, Sie werden mich entschuldigen, wenn
ich es ablehne, die an mich gerichteten Fragen zn be-
antworten. Ich hege große Achtuug vor den Her-
ren , in deren Namen Sie schreiben, aber ich
habe nichts von ihnen zu erbitten; ich bewerbe
mich nicht um ihre Stimmen; ich wünsche nicht wie-
der im Parlamente zn sitzen, und ich werde auch
sicherlich nie wieder dort sitzen, außer in eiuem Falle,
den ich bis ganz vor Kurzem nickt für möglich hielt
und den ich auch jetzt noch für sehr unwahrscheinlich
erachte. Sollleu wirklich die Wähler einer Stadt,
wie Edinburgh, ohne von mir irgend eine Erklärung
oder Bürgschaft zu verlangen, es für gut befinden,
ihre Interessen meiner Sorge anzuvertrauen, so würde
ich mich nicht für berechtigt halten, ein solches mir
auf eine so ehrenvolle und eigenthümliche Art an-
vertrautes Amt abzulehnen. Ich fühle recht wohl,
daß ich uicht den geringsten Anspruch darauf habe,
unter solchen Bedingungen zum Vertreter einer gro-
ßen Wählerschaft erkoren zu werden. Wohl aber habe
ich ein Necht, zn behaupten, daß ich mich unter kei-
ner anderen Bedingung veranlaßt fühlen werde, die
ruhige und glückliche Zurückgezogenheit zu verlassen,
in welcher ich die letzten vier Jahre zugebracht habe.

Ich habe die Ehre :c. T. B. Macau lay . "

D>e eben erfolgte Auflösung des britische»
Par amentes bezeichnet «ine wichtig Epoche in der
Gesichte der Nation. Vorzugsweise aus whig'schen
Elementen bestehend diente es I,hr<. lang einem M i -
nisterium als Stutze, welches ^ der Continent wird
dessen noch lange eingedenk sein - g^de „icht ein
freundliches und loyales Einvernehmen mit den Mäch-
ten des Auslandes sich zur Aufgabe gesetzt hatte.
Möge so manche Thronrede den Bestand eines sol-
chen Einvernehmens rühmend hervorgehoben haben,
was konnte dieß den Thatsachen gegenüber darthun,
als daß Thronreden, wie sie in dem Lande des spe-
"fischen Parlamentarismus vorkommen, bei Weitem
^ ^ u A l l e m , was sie enthalten, von Bedentung

ind, und die Form, den Schein nicht selten auf die
Kosten des wahren Gehaltes der Dinge geltend

machen.
Es ist bekannt, daß das Ministerium Nussel-

Palmerston im Laufe des vorigen Sommers eine
Reihe von Niederlagen erlitten hatte, ohne daß die
Häupter desselben das Signal zum Rücktritte erthei-
len zu müssen glaubten. So tief war der Glaube
an die Unumgänglichkeit, die Unersetzlichkeit dieses
Cabinets nicht bloß in den Köpfen seiner Partei ein-
gewurzelt, daß man die alte Tradition der Entschei-
dung nach den Majoritäten bei Seite setzte. Einmal
hielt man den damaligen Staatssecretär der auswär-
tigen Augelegenheit für einzig und allein geeignet,
eine anständige Mehrheit der Stimmen im Unter-
hause zusammenzuhalten, und drückte daher, über die
nicht eben ermunternden Nesnltate seiner Amtsfüh-
ruug die Augen zn. Andererseits hielt man ein pro-
tectionistisches Ministerinn, für chimärisch, weil man
den Protectionismus selbst für eiue Unmöglichkeit ansah.

Jetzt ist es klar geworden, weßhalb das Min i -
sterium D e r b y die Auflösung des Parlameutes bis
zu den letzten Tagen verzögerte. Es wollte das
Terrain, auf welchem es sich zu bewegen hatte ebnen
uud erweitern, uud wir gesteheu gerne, daß ihm dieß
glücklich geluugen ist. Es gewann die nöthige Mnße,
um den Parteibegriff des Protectionismus iu eiuer
den fciltischen Verhältuisteu des Landes zusagenden
Wcise umzuarbeiten, und kein Unbefangener kann
etwas dagegen einwenden, wenn jetzt für die gefahr-
deteu Interessen des Landbaues, Grundeigenthümer
und Pächter mit eingeschlossen, ein gleiches Maß des
Schutzes und der Berücksichtigung, wie für die I n -
dustrie, in Anspruch genommen wird. Außerdem hat
das Cabinet die Gelegenheit wahrgenommen, um ein
wahrhaft befriedigendes Einvernehmen mit dem Con-
tinente anzubahnen, und die schärfste Critik seiner
Gegner hat nicht zu erweisen vermocht, daß der Ehre,
der Macht und dem wohlverstandenen Vortheile Eng-
land's dadnrch ein Eintrag geschehen wäre.

Unter solchen Auspicien dürfte die bevorstehende
Parlamentswahl uicht zum Nachtheile der Regierung
ausfallen. Es war ursprünglich schon ein gutes Zei-
chen, daß jene Agitation, welche Herr Cobden und
Genossen sofort bei dem Amtsantritte Lord Derby's
improvisiren wollten, gar bald im Sande allgemeiner
Theilnahmslosigkeit verrann. Seither haben die Ge-
müther noch mehr Zeit und Anlaß gefunden, sich zu
beruhigen, die Ideen haben sich geläutert, und das
Cabinet hat mit leidenschaftsloser Bedächtigkeit Schritt
für Schritt fortschreitend einen Standpunct einge-
nommen, von welchem es die ^age klar überschauen,
und zu bemeistcrn hoffen kann.

London , 2. Jul i . Die Vorbereitungen für
die allgemeinen Wahlen sind im Umfange des gan-
zen vereinigten Königreichs wohl größtentheils getrof-
fen. Wie die Sachen jetzt stehen, sind für die 400
Wahlbezirke des Laubes (die zusammen 666 Vertre-
ter in's Parlament zu schicken haben) ungefähr W89
Candidate» — die früher gewählten mit eingerechnet

— im Felde. Von diesen gehören 447 zur Partei
der jetzigen Negierung, 496 stehen auf der Seite
der Liberalen, und 166 stehen in der M i t te , und
nennen sich selbst die Liberal-Conservative».

(Die Unrnhen in Stockport.) Mittwoch Abends,
zwischen 8 und 12 Uhr, kamen trotz der getroffenen
Vorsichtsmaßregeln wieder die empörendsten Gewalt-
thaten gegen die armen Irländer vor. Die irische
Bevölkerung des Ortes beträgt zwar an 14.000 See-
len, aber die Masse derselben scheint eingeschüchtert;
Viele flohen nach benachbarten Orten, und, so viel
man hört, wurde von ihrer Seite kein Widerstand
mehr geleistet. Die Polizeimacht bewies sich zu schwach
— trotz der N00 freiwilligen Constables — uud von
der Anwendung des requirirten Mil itärs hört man
auch nichts. Genug, am Mittwoch Abend zogen or-
ganisirte Banden durch die Stadt; die Wohnnngen
der Irländer und Katholiken schienen ihnen bezeichnet
worden zu ftin, da sie dieselben ohne langes Sucheu
herausfanden, Alles zertrümmerten und die Häuser
demolirten.

I u der Nacht ging das Gerücht, daß große iri-

sche Massen aus Manchester, Hydes und andern

Städten im Anzüge seien, um an den Protestanten

Rache zu nehmen.

U u ß l a n d.
Kaliscb, 4. Jul i . Die seit länger als vierzehn

Tagen hier herrschende Cholera hat bis jetzt nicht nur
nicht abgenommen, sondern in den letztverstossenen Ta-
gen so verheerend gewüthet, daß die Behauptung Eini-
ger, daß es nicht die asiatische Cholera sei, keinen Trost
gewährt. Auch in Sierazd und in den Niederungen
der Weichsel wüthet die Cholera fast eben so heftig
und vnle der wohlhabenden Bewohner flüchten nach
Preußen. Auch in den preußischen Gränzdörfern soll
diese verheerende Krankheit bereits grassiren.

Osmanisches Neich.
^ o n s t a n t i n o p e l , 26. Jul i . Der türkische

Kriegsmiuistcr Mehemed Pascha ist nach seiner Ge-
nesuug am 24. wieder in der Pforte erschienen; doch
erhielt sich das Gerücht von seinem baldigen Rück-
tritte. Als seinen Nachfolger nennen die Einen den
Marineminister, Andere den Muschir der Garde,
Mehemed Reschid Pascha oder gar O m e r Pascha.
— Mehemed Ali 's Enkel, Mustapha Be i , hat sich
nach Aegypten eingeschifft, um die Regelnng seiner
Familien- und Vermögensangclegenheiten, welche
Fuad Effendi während seiner Anwesenheit in Cairo
anbahnte, vollkommen zu Stande zu bringen. —
Lord Stratford Nedcliffe erhielt vor seiner Abreise
anch eine Dankadresse des griechischen Handelsstandes,
in Anerkennnng deS Schutzes, den er dem Verkehr
angedeihen ließ. Bevor er Constantinopel verließ,
stellte er den Pfortenministern den künftigen briti-
schen Geschäftsträger in der Person deS Obersten
Rose vor. Auch hatte er außer der feierlichen Ab-
schiedsaudienz beim Sultan noch eine besondere ,
die mehr als eine Stuude währte; eine solche wird
nur äußerst selten zugestanden, und ist ihres rein con-
fidentiellen Charakters wegen beim osmanischen
Hofe als ein Ereiguiß zu betrachten. (3r. Z.)

Neues und Neuestes.
W i e » , «. Jul i . Der „ D . A. ?." zu Folge,

hätte Hr. von Bismark bereits Stipulationen zu ei-
ner Vereinigung zwischen Oesterreich und Preußen in
der Zollfrage nach Berlin eingesendet.

— Die „A. A. Z." bringt folgende Mitthei-
lung: Die Rückkehr des Sectionsrathes Steinheil
von Wien nach Vaiern geschieht in Folge allerhöch-
ster hnlvoller Aufforderung. Steinheil tritt mit Titel
und Rang eines k. baier'schen MinisterialratheS auf
seinen ausdrücklichen Wunsch in die frühere academi-
sche Stelle zurück, um wieder ganz für die Wissen-
schaft leben zu können. Er hatte den Ruf nach Wien
angenommen, um für die Entwickelung und Gestal-
tung des Telegraphenwesens in weiter Sphäre zu wir-
ken, jedoch mit dem bindenden Versprechen, nach
Vollendung dieses Colmnissoriums zurückzukehren.
Um auch den gegen die Schweiz bei Herstellung ihres
Telegraphennetzes eingegangenen Verbindlichkeiten voll-
ständig nachkommen zu können, bleibt Steinheil'S Dien-
stesantritt in Baiern bis 1. October verschoben.

T e l e g r a p h i s c h e Depesche
an Se. Ercellenz den Herrn Feldmarschall-Lieutenant

v. Kempen m Wien.
O f e n , k. Ju l i . Se. Majestät wohnten heute

Morgens dem Ererciren der Division Schirding bei,
auch eiercirte das Lehrbataillon vor Sr . Majestät,
dann Staatsgeschäfte mit den Ministern.

Abends geruhten Se. Majestät daS ungarische
Theater zu besuchen, verweilten daselbst durch einen
Act und wurden beim Kommen und Weggehen mit den
lebhaftesten Eljeus vom gefüllten Hause bewillkomme.

T e l e g r a p h i s c h e Depesche

an Se. Ercellenz den Herrn Feldmarschall-Lieutenant
v. Kempen in Wien.

Pesth, 6. Jul i . Se. k. k. apostol. Majestät
sind heute um 6 Uhr Morgens im besten Wohlsein
mittelst Eisenbahn nach Wachen abgereist und haben
von dort die Reise weiter zu Wagen fortgesetzt.



Anfang;ur I^möac^erSeitmG
Telegraphischer <3onrs«Vericht

der Staatspapiere vom 8. Jul i I8S2.
Staatsschuldverschrelbunaen zu 5 M . (in CM.) »6 7/8

detto , ^ ' / ^ l . . 873/4
dctto „ ^ „ .. 7 8 ^

Darlehen nut Verlosung v. I . 1 8 A . für 500 il. 224 3/4
dctto detto l83«, „ 250 „ 132 l/t

Ncucs Anlchcn I^ittel» ^ il« 7/8
Banf-?lcticn. vr. Stück 1363 fl. in E. M .

Acticn dcr Kaiser Ferdinands-Nordbahn
^u 1N00 fl. C. M 2t85 st. !>'(§. M.

Nctien dcr Wicn Gloqqnitzer - Eisen-
whu zn 500 st. E. M 790 fl. ,n C. M.

Actien der österr. Donau-Damvffchifffahrt
zu 500 ff. C. M . . . . . . ?2l 1/2 st.in C.M.

Wechsel - Eours vom 8. J u l i l «52.
Aiusterda»,, sür lvU Thal»«Cu»ta«t, Nthl. 164 1/2 Monat.
Augsburg, sür l00 Gulden (Zur., Guld. 119 l/8 Uso.
Fraokfurta.M., ( für 12ttst. südd. Her-

tins-Währ, i»>24 !/ !̂ st. Fuß, Guld.) N ? 3/4 Vf. 3 Monat.
Gtü!^ , für 3N0 »e»e Piemout. l ire, Guld. 139 l/2 ' i Monat,
^»aüiburg. sür lW Thaler Vanco, »tthl. j?5 l/4 « Monat.
Livorno, fiir 3«ft Toscauische «ire, Guld. 116 1/2 2 Mmiat.

«».,d»„, si,r 1 Pfu,,dV..r«n, «uldn. s ̂ ' « ^ ^'^Wch.,
Mailand, für 300 Oesterreich. Lire, Guld. 1 l!) Bf. 2 Mon,,t.
Malfeitle, sür 30N Fransn. . Ould. 139 7/« 2 Munat.
^ciris, für 30«Fra»,le» . . Ollld. 139 7/8 2 Monn.

G o l d - und Si lber-Course von» 7. J u l i 1852.

Brief. Geld.

Kais. Münz-Ducaten?lzio . . . . — 26
dctto Nand- dto - 251/2
Napi,'lconsd'or's „ . . . . — 9.27
Sl,'uuerainsd'or's „ . < . . — 16,32
Nuß. Imperial „ . . . . — 9.44
Fricdrichsd'ol's „ . . . . — 9.50
Engl. SoveralngS „ . . . . — N.50
Siibcragio . . . . . . . — 18 3/t

Getre id - Durchschnitts - Preise
in Laibach a m 7 . J u l i 1 8 5 2 .

M a M p r e i s e . ! ! M a g a z i n s .
C i n Wiener Metzen ^ " ' ' '

" ? l kr. > f l . ! kr.

W e i z f i , . . . 4 4 2 4 5 6
Klckurutz . . . — __ Z 2 0
H a l d f r u c h t . . — ^ . 4 2 0
K o r n . . . . 3 ü ! ^ 4 —
Gerste . . . . - _ _ 2 4N
Hirse . . . . — ^ . 3 40
H e i d e n . . . — — ! 3 3 0
H a f e r . . . . 2 »0 i 2 ü

Z, 888. (3) Nr. 23,.
K u n d m a c h u n g .

Von Seite des Vorstandes der Marktge-
nuinde Adclöberg wird zur allgemeinen Kennt-
niß gedracht, daß die Fleischergerechtsame da-
selost mit letztem September 1852 erloschen,
und mit l . October eben dieses Jahres wieder
verliehen werde.

Die Bewerber um diese Gerechtsame werden
eingeladen, ihre dießfälligen Gesuche mit Nach-
wcisung eines entsprechenden Gewerbsbetriebsca-
pitalö und mit dem Zeugnisse einer tadellosen
Moralität, bis 2«. August d. I . del der k. k.
Bcznksyauptmannschaft in Aoelsbcrg, als Ge-
wcrbsvcrleihungsbehörde, zu überreichen.

Ucdrigmö wird zur Wissenschaft dcr Bewer-
ber eröffnet, daß dieFleischausschrottung in der,
von dcm Vorstände der Gcmemdc Adelöberg in
Pacht genommenen Fleischbank, welche dem Flei'
säur gegen Vergütung k's jährlichen Miethzin-
ses von "tU st. zur Benützung überlassen wird,
S t a t t zu finden haben werde, dann daß dem
Fleischer die unentgeltliche Weidebenü'tzung auf
dei Adclsberger Hutweide gestattet wird.

Ortsgemrinde Adelsberg, den 3U. Juni 1852.

,3. «85. (6)

Cncus beillt Coliseum
voll Gluanuel Veranek,

^ ^ ^ ^ ^ M ^ ^ täglich große Vorstellung

v^^^s^ mit verändertem Program.

Anfang 7 Uhr Abends.

3. 91«. (1)

Kunftuachricht.
Der Ccntral-Verein in Wien hat durch Ueber-

sendung von 30 Gemälden eine zweite Kunstaus'
stellung ermöglichet, welche im hiesigen Redouten-
Saale Sonntag den 1 1 . d. M . eröffnet werden
wird, und zwar taglich von Ul bis 1 Uhr Vor-
mittag und von 4 bis 6 Uyr Nachmittag.

Die ?. 1". Kunstfreunde werden mit dem Be-
merken zum fleißigen Besuch eingeladen, daß in
Folge nöthig erachteter weiterer Verfügungen
diese zweite Ausstellung nur bis i n k l u ^ v « Sonn-
tag den 18. J u l i eröffnet bleiben kann.

Vom leitenden ^omi l l? des Filial-
Kunstvereineö.

Laibach den 8. J u l i 1852.

Z. 893 ( l> '
I n I . 2 l . Kieuretch's Vcrlaftsbuchhandlnng
il» Gratz, Hauptwachplatz Nr. 233, ist >>, Commis.
si^n zu haben und durch 6?. ̂ OI'O/««»' ii, Laibach,
so wie durch die übrigen hiesigen Buchhandlungen zu

beziehen:

D r i t t e , vermehrte nud verbesserte Auflasse

Warum bin ich Katholik,
o d e r :

gilt es gleich, ob man diese oder jene Religion

bekenne?
Beautwortet l>, einer Reihe von zwölf Predigten

v o n

M i t mehreren Beigaben > nd einem Anhange iiber daö
sogenaont« DeuUchkatholikenthlun,

Grah, <zr. L. »N5i2 . auf felnem Ma'chinenpapier in »et»
ten, Uiuschlage broschirt l f l . 20 kr.

^ ^ " Der Ertrag ist dein katholischt'u Frauenvereiue der
werkchätigen christsichcl, Liebe in Gratz geundiner,

l ^ ) ^ ^ > , ? ^ I n diesen zwölf Predigten wird auf eine
allgemein faßliche und doch grimdliche Weise von
der Nothwendigkeit der a,eosfe»b>>rten Neligiu» , dcr
Göttlichkeit i),^, Cl)ristentl,u»is und den uncerschci-
dendea Merkmalen der katholischen Kirche, als dcr
alltin w a h r e n l»,o allein seligmachendc«. adgechiilt.

I n h a l t der zwölf Predigten.-

i . Am ersten Ädvcntsonnt^ge. Zustand unserer Zeit
in Betreff des religiös«,, Glaubens. — 2. Am zweiten
Advenlsonntage. Es gibt eine Nel igvn. uno zwcr nur
Eine wahre Neligio». — 5. Äm dncte>i Adventionntage.
Die einzig wahre Reluilon >!t das Christenthum. — /i.
Am vierten Adventsonntage. Die einzig wahre Religion
ist das Christenthum. (Fortsekung und Schluß) — 5.
A>n Wechnachtsfeste. Das Christenthum wild gefunden
in der Einen wahren Kirche Christi. — 6. Am Neu»
jahrstage. Die Kirche Christi ist opostalisch. — 7. Am
ersten Sonntage nach der Erscheinung. D>e wahre Kirche
Christi ist diejenige, welche den Nachfolger Petri hat —
8. Am zweiten Sonntage nach der Erscheinung. D i t
wahre ssirche Christ' ist unfehlbar. — 9, Am dritten
Sonntage nach der Ersche nung. Die wahre Kirche Christi
ist einig. — lo. Am Sonntage Septuagesimä. D>e
wahre Kirche Christi >st kaihulisch. — n . Am Sonntage
Sexagesimä. D>e wahre Kirche Christ, ist heilia. — »2.
Am Sonntage Quinquagesimä. Die latholische Kirche ist
alleinseligmachend.

V e i g a b e n .
>. D i e V e r e h r u n g M a r i a . — 2. D i e I u n g -

f r a u s c h a f t . — .̂ . D a s C ö l i b a c 0 e r G e i st l >.
ch e n. —

A n h a n g . U e b e r d a s s o g e n a n n t e D e u t s c h -
k a t h u I > k e n t h u m .

Durch die so gülistige Aufuahme dieser Predigte»
erfteur sich auch bereits die dritte Austage emes so
schnelle» Absatzes wie die erste und zweite, ui,d ist um
so wüu schci'öwel'cher, da der Erti ag dieser Schi ist zu
einem so edle» Zwecke bestimmt lst.

P o f U. «Z. v . « «>, « » 6 » , i - H^«R e v ̂ »
Theorttisch - practische Anleitung zur Erler-

lNllig der

italienischen Sprache,
in einer neuen und faßlicheren Darstellung der auf
ihre richtigen und einsachften Grundsätze zuiü'ckge-
führten Regeln. Fünfzehnte, nach den besten
neueren Grammatikern wesentlich ergänzte und ver-
besserte, m i t e i n e m neuen Lesebuche aus
classischen S c h r i f t s t e l l e r n zum Schulge-

brauch versehene Auflage. Preis 2 st.

Unter der Presse!

F o r n a i t a r i - V e r c c , COIII-H theorique <:t pra-
tique de la langue itaticnne. Ciriquierne Edition.

3- 886. (2.) I
Osnanilo hukejv!

Pri J a u c z u P a t c i ' i i o l l i v G o r i c i, jo ravno
na svillo prisla, in se zarnore dobili v Ljiibljani
per lg. Ši. Kieitnntttjr Ä* Ted. liamberg

in v iisih biikvariiirah:

Svctfa I*<»tewliiica
I s i 1 < s ••• i j
! JL. F l e u p y .
Poslovenil' Š. JKodancic ucitelj svoli^a pisrna

»tare zaveze u Goriski dniiov«nici
Cena 3ti kr.

Pri vjeua so tmli na svitlo pri.sle in na prodaf '
sledece knji»e:

Soavc.^ Podncne povesli. Poslovonil Š.
Kociancič. — Voljajo 50 kr.

PrCUirO. Nova Nab«ra laških, nemskih
inn .slovcnskili Pjo:govorov. Veljajo 40 kr.

Koziail7Jli r/ll< 2G Pov«sti sa mlade
ljudi. Voljajo 30 kr.

IHailkapolne pripovesti sa mladost dnig-i
Yiatis. Veljajo 15 kr.

]TI<ksin^;isU K r i s l l in popisovanjc
L'alosline, drugi nalis. Veljajo 10 kr.

O e s e r ' ö , Ch. , Briefe au eine Jungfrau über die
Hauptgegenstände der Aesthetik. Eiu Weihqescheuk
für Frauen und Iunftf iaueu, denen es niit dcr ästhe-
tischen Bildung Ernst ist. 4. Auflage. M i t Stahl-
stichen und Holzschnitten. Leipzig 1852. 4 fl. 57tr .

O i s c h i u g e r , l),-. I . N . P a u l , Grundriß zum Gy--
steme der christlichcu Philosophie. 2. Auflage. St rau
biuc, l 8 5 2 . 2 fi. 3« kr.

P i e i ß l c r , Adalbert, asphabetisches Haiidbuch de^
allgemein, ii ö^rreichischeu Zoll - Tarifs für die
Ein-, Aug.- uud Durchfuhr, nebst den da^u gehö-
rigeu Reductlons- und llebcrsichtstab^llen, danu
allen nachträglichen Verordnungen znu, schnclleü
Nachschlage» der im Handelsverkehre voikoimncnde»
Gegenstände nach dem amtlichen WarelwerzeictMfse.
Prag 1N52. l fi. l 2 kr.

N e a l i s , daS edle Billardspiel. Wicn 1852. 6 0 .
R e v o l u t i o n i i , T i r o l l84t i . Innsbruck l t t52.

1 si. 12 kr.
R ' c h t e r , l )r . E., Goldgrube für Prediger und Ka°

techeten. l . Band. Wien 1832. 2 st.

R ö b b e l e n , A. H , , die wichtigsten Momente dcr
Diätetik für das mittlere uud höhere Lebensalter.
2 Theile. Leipzig 1852, 2 si. 2» kr.

R o ß , Ludw., Reise» »ach Kos, Halikarnassos, Rho-
dos uud der Insel Cyperu. M i t lithographic» uud
Holzschnitten. Hal l 1852. 2 fi. .".I kr.

N o n g e , Benj , die DestilÜrkuüst practisch angewen-
det. Wicn 1852. l fi. 20 kr.

R u b l a k , A u g . , des Wildmeistcrs Kind. Historischer
Roman. 2 Bände. Leipzig IU52. 3 si. 36 kr.

S c h i n d l e r , I),-. C., über das Ende des Silber»
Agios. Eii, fiuauzwisselischaftlicher Versuch. Wien
1852. 32 kr.

S c h m i d t , M . , Fräulein Rothe und ihie Zöglinge.
Ei» Buch für M ü t t e r , Erzieherinuen und für die
weibliche Jugend. Leipzig 1852. l si. 48 kr.

S c h u l f r e u n d , dcr süddeutsche, ein Lese- und U»?
terochlsbuch für untere Classen der Volksschulen.
Vou einem katholischen Geistlichen. Freiburg. 15 kl-.

S c h u s t e r , G. H. , Lehr- l i„d Handbuch der mili-
täiifche» Scylistik, »mfassend de» militärischen Brief-,
Geschäfts- und Lehrstyl ic. 4. Ausiaae. Wien 1852.
2 si.

S n e t i ' w ^ , !)>'. E., die Heilquelle,, im Gastmier-
chale. «Valzburg ,852. l fi. 30 kr.

s p ä t h , Eharlotte. Maria Wcruer, die mutterlose
Iuugsiau i» ihrem Leben uud ihrer Haushaltung.
2. Austage. Stuttgart 1352. 2 si. ̂ 4 kr.

S p r i n g e r , I).-. A. H., kunsthistorische Briefe. Die
bildenden Küuste iu ihrer weltgeschichtlichen Ent-
wicklung. 1. Liefg. u. Präliumeratiou, letztes. Prag
1552. 2 fi. 32 kr.

V o g e l , I o h . N., Blume», Romanze,,, Lieder uud
Sprüche. Wie,, »852. 1 fi.

W e i d m a n n , der Tourist auf der Südbahn
von Wie» bis Trieft. Wien 1852. l fi. 20 kr.

Weidmann's Alpcngegmdeu Nicdeiöstreich's uud
Obersteiermarks. Mieu 1852, 1st.

N i l f ing F e r d i u a u d , Gruudzüge zur Reguli''
rung des österreichischen Gewcrbewcsens. mit beson-
derer Rücksicht auf die Reichshauptstadl Wien Wien
1852. 2 fl.

W i l h e l m i , H. Z., die Lylik dei Deutschen in ihreN
vollendetsten Schöpfungen während der letzten hu«'
dert Jahre vornehmlich vo» Go'the bis auf die Ge-
genwart. Auswahl aus 2 l0 Dichtern. 2. AuSgabe
Frankfurt »852. 3 fi. 36 kr.


